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schriftkombinationen, Su- 
per-/Subscript, Unterstrei­
chungen und Unterlängen. 
Druckarten: Standard, Fett­
druck und Doppeldruck. Er 
besitzt vier Internationale 
Zeichensätze und 82 Grafik­
symbole. Angeschlossen 
wird der Riteman C+ wie 
die Commodore-Drucker 
über ein mitgeliefertes Ka­
bel. Sein Preis: 998 Mark in­
klusive Mehrwertsteuer.

Quen-Data war mit einem 
Commodore-kompatiblen

Matrix-Drucker, dem DMP 
1100 VC vertreten. Die wich­
tigsten Daten: 100 Zeichen 
pro Sekunde, deutscher Zei­
chensatz, Unterlängen, hoch­
auflösende Grafik und 
Blockgrafik (640x8 Punkte). 
Die Traktorführung ist ver­
stell- und abnehmbar, aber 
auch Friktionsantrieb (für 
Einzelblatt) ist vorhanden. 
Preis: 849 Mark mit VC-Inter- 
face und 1048 Mark mit VC 
und Centronics-Interface.

Mit der TC-600 hat Brother 
eine elektronische Schreib­
maschine auf den Markt ge­
bracht, die von Brother als
Handheld-Telekommunika- 

tions-Terminal bezeichnet 
wird. Und in der Tat ermög­
licht die TC-600 den weltwei­
ten Dialog mit allen Compu­
tern, die über Telefon er­
reichbar sind. Texte können 
aus dem 14,3 KByte Speicher 
mit 300 Baud gesendet und 
empfangen werden. Sogar 
ein eigenes 3%-Zoll-Disket- 
tenlaufwerk ist erhältlich. 
Und eine Steckdose brau­
chen Sie auch nicht unbe­
dingt: Batteriebetrieb ist

Bild 4. Beim Epson GX-80 ist die Traktorführung als Option 
erhältlich

möglich. Der Preis beträgt 
1365 Mark plus 169 Mark für 
das notwendige Kabel. Ei­
nen ausführlichen Test lesen 
Sie bald im 64’er Magazin.

Gleich 3 Drucker von Citi­
zen waren auf dem Synelec- 
Stand zu sehen. Der MSP-10 
(1699 Mark) und sein breite­
rer Bruder, der MSP-15 (2199 
Mark) präsentierten sich im 
wirklich schönen Slim-Line- 
Design. 160 Zeichen pro Se­
kunde, NLQ-Schrift und vie­
le Zeichensätze plazieren 
die beiden in die gehobene 
Leistungsgruppe. Im Low- 
cost-Bereich bewegt sich 
der Citizen TTP 680 mit 600 
Mark. Der Thermodrucker 
erreicht eine Druckge­
schwindigkeit von 50 Zei­
chen pro Sekunde und kann 
direkt an den C 64 ange­
schlossen werden.

Auch in bezug auf Farbe tut 
sich was auf dem Drucker- 
Markt. Der Seikosha GP-700 
hat ein VC hinter seinen Na­
men bekommen, will heißen: 
direkt anschließbar an den 
C 64. Mit den vier Grundfar­
ben lassen sich insgesamt 
sieben Farben darstellen. 
Preis: 1198 Mark inklusive 
Mehrwertsteuer.

Mit ungefähr 2300 Mark 
bewegt sich der Farbdruk- 
ker 5510/5520 von Juki zwar 
in einer anderen Preisklas­
se, leistet jedoch um einiges 
mehr. Mit 180 Zeichen pro 
Sekunde wirklich schnell 
und mit weniger als 60 db(A) 
noch angenehm leise, einem 
2 KByte Puffer und eine gan­
zen Menge an Schriftarten 
und Zeichensätzen.

Diskettentrends
Die Hannover-Messe zeig­

te es ganz deutlich: Auf dem 
Diskettensektor tut sich eini­
ges. Neue Technologien und 
neue Formate sind im Vor­
marsch. Dabei werden die 
Disketten immer kleiner und 
die Speicherkapazität steigt.

Alle wichtigen Disketten­
hersteller bieten inzwischen 
3'A-Zoll-Disketten an. Die 
Entscheidung von IBM (beim 
AT) für 3'A-Zoll wird wahr­
scheinlich den letzten An­
stoß zur allgemeinen Einfüh­
rung dieses Formates geben 
(die anderen Formate im 
3-Zoll-Bereich wie 3, 3'4 oder 
3% dürften sich wohl nicht 
durchsetzen). Die 3'A-Zoll- 
Diskette hat tatsächlich eini­
ge Vorteile gegenüber dem 
5'/4-Zoll-Format: Sie ist handli­
cher, paßt in jede Hemdta­
sche und ist durch das stabi­
le Gehäuse mit der ver­
schließbaren Schreib-/Le- 
seöffnung optimal gegen 
Verschmutzung und Beschä­
digung gesichert. Die Spei­
cherkapazität steht dabei 
den 5‘/4-Zoll-Disketten in 
nichts nach, da durch den 
besseren Schutz der Ma­
gnetschicht höhere Auf­
zeichnungsdichten möglich 
sind. Man darf gespannt 
sein, wann das erste 3'A-Zoll- 
Laufwerk für den C 64 erhält­
lich sein wird.

Im Hinblick auf neue Tech­
nologien scheint sich für die 
Diskette der gleiche Weg 
wie bei der Compact Casset­
te im HiFi-Sektor abzuzeich­
nen: Bei BASF setzt man auf 
Chromdioxid- und Reinei­
sen-Disketten zur Steigerung 
der Aufzeichnungsdichte 
und -qualität. Maxell plant 
ebenfalls die Einführung ei­
ner Reineisendiskette mit ei­
ner Kapazität von fünf Mega­
byte pro Diskettenseite. 
Auch von anderen Herstel­
lern wird dieser Schritt in Er­
wägung gezogen.

Auch optische Disketten, 
bei denen die Information 
wie bei einer Videoplatte 
per Laserstrahl abgetastet 
wird, sind für die Zukunft 
möglicherweise auch im ge­
hobenen Homecomputer- 
Bereich zu erwarten. Spei­
cherkapazitäten um die 2,6 
Gigabyte, also etwa »10600 
Blocks free« — das läßt wohl 
des Herz jedes C 64-Besit- 
zers höher schlagen.

(aa/gk/ev)

James Bond — 
Computerspiel und Film

Eine große Fabrik in Sunval- 
ley, die Computerchips herstellt, 
soll in die Luft gesprengt wer­
den. Agent 007 (Roger More) soll 
dies verhindern. Soweit die Rah­
menhandlung des neuen James 
Bond-Filmes »A View to kill« (Im 
Angesicht des Todes). Der Film 
wird am 12. Juni in England an­
laufen. Eine Woche vorher, am 5. 
Juni, erscheint ein Computer­
spiel der englischen Firma Do- 
mark zu diesem Film.

Das Spiel wird aus drei Teilen 
bestehen, die genau an die Film­
handlung angelegt sind. Der er­
ste Teil spielt in Paris. Im Restau­
rant des Eifelturms wird in Ja­
mes Bonds Gegenwart ein Infor- 
mand erschossen. Der Mörder 
flüchtet dann in einem Auto quer 
durch Paris. Hier setzt der erste 
Spielteil ein. Sie müssen als 007 
den Wagen verfolgen. Auf dem 
Monitor sehen Sie den Stadtplan 
von Paris, auf dem die Position 
Ihres und des anderen Autos ge- 
kennzeichnet ist. Weiterhin wird 
in 3D-Grafik der Ausblick aus 
dem Wagen gezeigt. Die Verfol­
gungsjagd kann beginnen. 
Schaffen Sie diesen Teil nicht 
gleich auf Anhieb, langweilig 
wird das nächste Spiel bestimmt 
nicht. Der Fluchtweg des Autos 
verändert sich mit jedem Spiel.

Haben Sie diese Hürde ge­
nommen, erhalten Sie ein Paß­
wort, das sich aus dem vorher 
eingegebenen Namen und der 
benötigten Zeit ergibt. Mit die­
sem Code gelangen Sie in den 
nächsten Teil des Spiels.

Mit diesem Teil gelangen Sie 
nach San Francisco. Sie befin­
den sich in einem brennenden 
Hochhaus. Dieser Spielteil ist 
ein Arcade-Adventure. Sie müs­
sen in fünf Stockwerken mit ins­
gesamt 75 Räumen Hilfsmittel 
suchen, um aus dem brennen­
den Haus zu entkommen. Doch 
achten Sie darauf: das Feuer 
frißt sich schnell weiter vor.

Auch hier bekommen Sie nach 
erfolgreicher Beendigung des 
Levels ein Paßwort für den drit­
ten Teil des Spieles.

Im dritten Abschnitt befinden 
Sie sich in einem Höhlensystem 
unter dem Sunvalley. Sie müssen 
eine Bombe finden, entschärfen 
und sie aus dem Höhlensystem 
entfernen. Ähnlich wie bei Im­
possible Mission müssen Sie 
vorher in verschiedenen Räu- 
menAufgabenlösen. DieserTeil 
ist unter anderem ein Wettlauf 
gegen die Zeit. Entschärfen Sie 
die Bombe nicht rechtzeitig, ist 
Sunvalley verloren.

Am Ende des Spieles, so ist 
von Domark zu hören, befindet 
sich eine »secret animated se­
quence«. Genaueres erfahren 
Sie in der nächsten Ausgabe.
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Musik von Duran Duran

Die Titelmusik zum neuen Ja­
mes Bond-Film stammt von Du­
ran Duran. Es gelang dem engli­
schen Software-Produzenten, 
die Rechte an der Musik für ihr 
Spiel zu bekommen. Ob die Um­
setzung auf den C 64 genauso 
gelungen ist wie bei Ghostbu­
sters, bleibt abzuwarten. Auch 
dies erfahren Sie in der näch­
sten Ausgabe.

Bei dem Spiel handelt es sich 
übrigens tatsächlich um eine 
Neuentwicklung, die sich auf 
den neuen Film bezieht. Sie soll­
te also nicht mit dem Spiel 007 
von Parker Brothers verwech­
selt werden, das wohl als sehr 
verunglückt bezeichnet werden 
konnte und keinen Bezug auf ei­
nen James Bond-Film hatte.
Der Trend

Stars auf dem Bildschirm zu 
haben, war schon immer das An­
liegen der Filmproduzenten. 
Doch auch die Softwareprodu­
zenten wollen sich ein Stück des 
Erfolgskuchens abschneiden. 
Spätestens nach dem legendä­
ren Film-, Musik- und (natürlich) 
Softwareerfolg von »Ghostbu- 
sters« wollen alle auf der Er­
folgswelle mitreiten. Nach dem 
Beginn der »Spiel zum Buche- 
Welle kommt jetzt also auch die 
»Spiel zum Film«-Welle ins Rol­
len. Lizenzen werden nicht nur 
zu den Markennamen der Stars 
und zur Filmhandlung gekauft, 
sondern auch der Musik. Erst 
Ghostbusters, jetzt Duran Du­
rans James Bond-Musik. Doch 
bei allem Trend: Warten wir lie­
ber immer erst ab, ob das Spiel 
soviel Spaß bringt wie das Anse­
hen des Films. Der Name eines 
Stars macht noch lange kein gu­
tes Spiel aus. (rg)

Noch ein 
Floppy-Beschleuniger

Das System »Floppy-Flash 
1541« von Mikrotronic soll das La­
den und Speichern aller File- 
Typen auf dem Laufwerk 1541 
nach Angaben des Hersteller 
bis zu 10mal schneller machen. 
Das System wird am Expansion- 
Port angeschlossen (der durch­
geschleift ist) und bietet erwei­
terte DOS-Befehle auf Funk­
tionstasten, einen speziellen Re­
set und ein Centronics-Interface 
mit Hardcopy-Funktion. Die 
RS232-Schnittstelle soll verbes­
sert worden sein. Außerdem sol­
len ein Schnellkopierer und eine 
Schreibschutzfunktion einge­
baut sein.

Die Umrüstarbeiten sollen we­
niger als 5 Minuten in Anspruch 
nehmen. Zum Preis von 79 Mark 
ist eine Erweiterung erhältlich, 
die den Betrieb eines zweiten 
Laufwerks gestatten soll. Außer­
dem ist ein Ein-Minuten-Schnell- 
kopierer für 39 Mark lieferbar.
Info: Dipl.-Ing. K. Roreger, Liebigstr. 28. 
4780 Lippstadt, ftl. 02238/43556

VAM ruft olle mit Computern unterversorgten Schulen zur Mitarbeit auf
Viele Schulen im Bundesge­

biet verfügen noch nicht über ei­
ne ausreichende Ausstattung an 
Computern, um ihren Schülern 
eine zeitgemäße Ausbildung an 
diesen Systemen zu gewährlei­
sten. In einigen Bundesländern 
sind zwar bereits Aktionen auch 
von seiten der Kultusministerien 
in Angriff genommen worden, 
um dieser Unterversorgung ab­
zuhelfen. Dennoch verbleibt die 
Initiative, die jeweilige Schule 
mit einer ausreichenden Anzahl 
an Computern zu versorgen, im­
mer noch den Lehrern, Direkto­
ren, engagierten Schülern oder 
Eltern vorbehalten.

Eines hat sich auf dem 
Technologie-Forum, das im 
März '85 von Commodore veran­
staltet wurde, ganz deutlich ge­
zeigt: Der Computer wird sicher 
die Kreidepädagogik ersetzen, 
doch die Rolle des Lehrers wird 
in absehbarer Zeit nicht in Frage 
gestellt sein. Deshalb sind gera­
de die Lehrer, welche einen 
»Notstand« an ihrer Schule er­

Neues Kopierprogramm
Die »Orginal Data Backup 

Box« ist ein 40-Spur-Error-Ko- 
pierer von Mikrotronic für 139 
Mark auf Modul, das 40 Spuren 
und Read Errors bei unter­
schiedlicher Synchronisation 
kopieren kann. Dieses Modul 
enthält DOS-Befehle, Directory- 
Anzeige, 40-Track-Error-Backup 
in drei Minuten, ein Zwei-Minu- 
ten-Fast-Backup für 36 Spuren 
und schnelles Filecopy für unge- 
schütze Files. Nach Angaben 
des Vertreibers richtet sich die­
ses Modul an alle Besitzer teurer 
Original-Software, die Ihre Dis­
ketten im Dauereinsatz haben. 
Als »Original Read-Error Box« 
wird für 89 Mark eine Version 
angeboten, die sich nicht auf die 
Synchronisation der Spuren 37 
bis 40 bezieht.
Info: Dipl.-Ing. K. Roreger, Liebigstr. 28, 
4780 Lippstadt, Tel. 02238/43556

Software für Friseure
Eine spezielle Brachenlösung 

für Friseure bietet der H.G.M. 
Alpenland-Vertrieb an. Das ge­
samte System, bestehend aus C 
64, Datenspeicher, Bildschirm, 
Drucker, Kassendrucker und di­
versen Programmen wie Regi­
strierkassen, Auswertung mit 
Leistungsstatistik für einen Sa­
lon und 50 Mitarbeiter, Lohn/ 
Grafik, Hauptprogramm mit 
ständiger Inventur für Verkauf 
und Kabinett, Initialisierung, 
Summierung und Kassenzettel 
kostet 4990 Mark. Die gesamte 
Anlage kann auch für eine mo­
natliche Gebühr von 120 Mark 
gemietet werden.
Info: H.GM. Alpenland-Verlrieb. G. Linder, 
Hauptstraße 43, 8222 Ruhpolding

kannt haben, aber auch die, die 
bisher noch mit einer gewissen 
Skepsis und Reseviertheit dem 
»neuen Medium« Computer ge­
genüberstanden, aufgerufen, 
den Schülern (und sich selbst) 
zeitgerechte Lehr- und Lernmit­
tel zur Verfügung zu stellen.

Die Idee des VAM (Verein zur 
beratenden Aufklärung über 
die Mikrocomputertechnologie 
e.V.), möglichst in alle Schulen ei­
ne ausreichende Anzahl von 
Computern zu bringen, beruht 
auf der sogenannten Mietpaten­
schaft.

Dabei werden acht bis zehn 
spezielle Schulcomputer »Leib­
niz I« (momentan basierend auf 
dem C 64, der in Zukunft aber 
um einige Leistungsmerkmale 
wie Vernetzung oder Schnella- 
desysteme bereichert werden 
wird) zur Verfügung gestellt. 
Handwerksbetriebe, Banken, 
Versicherungen, mittelständi­
sche Unternehmen oder Kauf­
hausketten in der Umgebung 
der Schule übernehmen die

Einbaumodem auch 
für den C 64

In Kürze soll es laut Bundes­
post auch für den C 64 das Ein­
baumodem geben. Der Termin 
der Einführung stand zum Re­
daktionsschluß noch nicht fest, 
wohl aber der Preis. Das Ein­
baumodem kostet pro Monat 20 
Mark Miete. Der Anschluß er­
folgt durch die Bundespost. Ge­
nauere Angaben in einer der 
nächsten Ausgaben. (rg)

Terminal 64 für 
Ascom-Akustikkoppler

Das Terminalprogramm »Ter­
minal 64« wurde jetzt für den 
Ascom-Akustikkoppler umge­
setzt und ist ab sofort erhältlich. 
Testbericht siehe 64’er Ausgabe 
2/85. (rg) 
Bezugsquelle: Dynamics Marketing 
GmbH, Große Bäckerstr. 11, 2 Hamburg 1

Gerüchte um »Eureka«
Die Gerüchteküche in 

Deutschland kocht. Esgeht hier­
bei um das Abenteuerspielpa­
ket Eureka, auf dessen Lösung 
25000 englische Pfund ausge­
setzt sind. Gerüchte wie »Die 
englische Veranstalterfirma Do- 
mark ist in Konkurs gegangen« 
entsprechen nicht der Wahrheit. 
Zum Zeitpunkt dieser Meldung 
ist Eureka noch nicht gelöst. Der 
Preis ist also noch zu haben! 
Unter der Hotline-Nummer 
00 44 18 79 1166 kann 24 Stunden 
lang der aktuelle Stand abgeru­
fen werden. (rg)

(monatliche) Finanzierung eines 
oder mehrerer dieser Systeme.

Die Aktivierung dieser Unter­
nehmen wird von den jeweiligen 
Initiatoren und dem VAM vorge­
nommen. Alle Beteiligten haben 
von dieser Mietpatenschaft Vor­
teile: Die Schulen kommen zu ih­
ren Computern und können den 
Schülern zeitgemäßen Unter­
richt präsentieren (nicht nur in 
ureigensten Gebieten wie Infor­
matik oder Mathematik, son­
dern auch als unterstützende 
Maßnahmen für eine moderne 
Aufbereitung der Lehrinhalte in 
anderen Fächern). Die Firmen 
der Umgebung können mit 
Schulabgängern rechnen, die 
hervorragende Kenntnisse in 
den neuen Formen der Daten- 
ver- und bearbeitung und der 
Computertechnologie aufwar­
ten können. Für eine erste Kon­
taktaufnahme steht der VAM be­
reit.

Info: VAM, Rheinallee 6. 5300 Bonn 2, 
Tel. 0228/363571

53-KByte- 
Terminalprogramm

Das Terminalprogramm »Ter­
minal 86« gibt es auf EPROM und 
stellt 53 KByte für die Datenauf­
nahme zur Verfügung. Eine stän­
dige Helpseite ist integriert und 
jederzeit aufrufbar. Die Übertra­
gungsrate ist wählbar zwischen 
300, 600 und 1200 Zeichen pro 
Sekunde. Ebenso kann man zwi­
schen ASCII oder deutscher Ta­
statur wählen. Das Programm 
verfügt über einen eingebauten 
Editor, die Parametereinstel­
lung (Parität, Voll- oder Halbdu­
plex, etc.) erfolgt über Tasten­
druck und kostet 139 Mark.
Info: JJC, Crispinstr. 4, 4600 Dortmund 50

Neuer Reparatur­
schnellservice 
in München

Reparaturen innerhalb eines 
Tages garantiert SEP in Mün­
chen. Dabei sollen nicht nur 
Commodore-Systeme berück­
sichtigt sein. SEP sieht sich spe­
ziell als Anlaufstelle für Schulen, 
die bisher Schwierigkeiten mit 
der Reparatur ihrer Schulcom­
puter hatten. Zudem will SEP als 
Anlaufstelle für Entwicklungen 
im Bereich Software und Hard­
ware für Schulen verstanden 
sein. Neue Entwicklungen sol­
len dort auf ihre Tauglichkeit für 
den Schulunterricht untersucht 
werden.
Info: SEP, Hans-Pinsel-Str. l0b, 8013 Haar bei 
München, Tel.: 089/4605340
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